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uch wenn die Interpretation der Schrift 1im Den- besser sehen. Nicht die Augen sınd für die Brille da,
ken des Volkes noch viele Mängel hat un! Unsicher- sondern die Brille für die ugen, un mgnchmal sieht

ä heiten verrat, kann die Exegese selbst davon vieles INa  — besser ohne Brille.
lernen. Wır möchten mıt einem Vergleich schließen: Aus dem Portugiesischen übersetzt VO] Karel ermans
das Schrittverständnis des Volkes hat mıt den ugen
Z tun, während die offizielle Exegese L11UT ine Brille
lıefert. Dıiıe ugen des Volkes sind die geeigneten un:! CARLOS MESTERS
eigentlichen Instrumente, mıt denen Christen die 931 in den Niederlanden geboren. 949 als Junger Seminarıist Ausreı1-

ach Brasıilien. 951 Karmeliter, 957/ Priesterweihe. Doktor derSchrift verstehen un! lesen sollten, ıne gyute Brille 1st
dort ıne sekundäre Hılte, die das eigentliche Sehen Theologıe der Thomasuniıversıtät (Angeliıcum) Rom. Studierte Z7Wel

Jahre der FEcole Biblique in ! Jerusalem und machte ann das
nıcht Eerseitzt. Diejenigen, die die Brillen machen, die Liızentiat ın Bibelwissenschaften VOT der päpstlichen Bibelkommis-

S10N. Veröffentlichung verschiedener Bücher, besonders ın bezug aufExegeten, sollten sıch daher eingeladen fühlen, die
die Pastoral der Bıbel. Direktor des Zentrums der Biblischen StudienBrillen entwerfen, die die ugen nıcht verderben für die Volkspastoral. Anschrifrt: CEBI, (Cx. Postal 64, ngra

und die Sıcht VETZEITCN, sondern die ermöglıchen, dos Reıs, R]J. Brasılien.

treiben kann. Theologie wırd in einer bestimmten
Sıtuation getrieben. Dıie Sıtuation der Schwarzen 1nAllan Aflbrey Boesak
Südafrıka 1St der unausweichliche Umraum, in der die
theologische Reflexion schwarzer Christen VOTr sıchDıie Schwarze Kırche und die geht Wır sınd uns bewußt geworden, dafl( die Men-

Zukunft 1ın Suüudafrıka schen VO  w ıhrer gesellschaftlichen un! wirtschaftlichen
Umgebung beeinfluft werden un:! da{fß ıhre gesell-
schaftlichen Lebensbedingungen sıch auf ıhr Denken
auswirken. Wır gewahren, da{fß Christen, die in —Schwarze Theologie UN schwarzes Verständnis des dersgearteten Sıtuationen leben, ıne andere Lebens-Evangeliums auffassung haben un: auch eın ganz anderes Verständ-

Macht und Herrschatt der Weißen, Unterdrückung N1IS des Evangelıums un! der Forderungen, die dieses
un Befreiungskampf bestimmen immer noch die ıhr Leben stellt. Darın liegt 1m Grundeg
Sıtuation 1n Südafrıka. Sıe zıehen den Rahmen, 1n dem die Antwort auf die Frage, weshalb das Evangelıum
die Schwarze Kırche leben un den Glauben für die einen ıne unvergleichliche Befreiungsbot-
bezeugen hat Dabe] 1st besonders bedeutsam, dafß schaft iSst, während andere in ıhm die Rechtfertigung
INan nıcht blofß 1mM Blick auf die Glieder der erkömm- für eın 5System ınden, das ausbeutet und unterdrückt.
lichen Schwarzen Kırchen VO  e eıner «Schwarzen Kır- Dıie Schwarze Theologie Ist: somıt eın schwarzes
che» sprechen hat Dıie Schwarzen 1n den- Verständnıiıs des Evangeliums. Dieses Verständnis
ten vielrassıgen Kırchen sınd nıcht mehr davonu- bleibt nıcht auf bloß ine ruppe oder Kontession
nehmen. beschränkt, 1st hingegen nıcht ohne weıteres allen

Dıies 1St ıne glückliche Entwicklung, denn s$1e ze1gt, schwarzen Christen (als unıversale Offenbarung)
daß vielem, W as dagegen spricht, ınn un! eıgen. Es 1st eher das Ergebnis eınes mühseligen,
Bedeutung des Schwarzen Bewulßfstseins und der herzergreifenden Rıngens schwarzer Christen mıt
Schwarzen Theologie VO  S der christlichen Kırche (Cott un:! Suche nach dem Sınn, den seın Wort für ıhr

Leben VO  e hıer un! heute hatdoch nıcht völlig außer acht gelassen worden sind.
Sıe haben SCTUNSCHL muiıt eıner schwarzen Geschichte
einer Geschichte des Leıidens, der EntwürdigungSchwarze Erfahrung un! Erniedrigung durch den weıißen Rassısmus. Sıe

Dıiıe Schwarze Theologie macht uns darauf aufmerk- haben den Aufschrei mancher Schwarzen ErNSIBEC-
SamXlı, dafß INa Theologie nıcht 1in luftleerem aum NOINIMMC, die all die Jahre hindurch nıcht anzunehmen
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vermochten, dafß das Evangelium die ENSC, rassıstische Status bedeutet Und dieser Sıcht 1ST die Rolle
Ideologie SC1IM könne, die weıiße Christen VO  $ schwar- auch VO  — weißen Christen sehen Gewiß denke ıch
Z Kanzeln hinab verkündigten un: der weıiße Theo- dabej nıcht diejenigen Weıißen, die schon seıt
logen iıhren Lehrbüchern Ansehen verschafften langem führende Glieder der schwarzen Kırchen-
Diese schwarzen Christen sınd ZUuU Schluß gekom- ren Und ich damıiıt auch nıcht diejenigen; die
IMNCN, da{fß die Kırche da 1ST man sıch MITL denen zufallıg Kirchen leiten, die Schwarzen der
iıdentifiziert die leiden un! Not sınd S1e weiıigerten Mehrheit sınd Sondern ıch spreche VO  s denjenigensıch CinNn blutloses Evangelıum der Unterwürfigkeit weılßen Christen, die hre Schuld der Unterdrük-
und Nıedergeschlagenheit akzeptieren, SC den kung der Schwarzen als korporative Verantwortungschreienden Formen VO  S VOTr hundert Jahren, SCI auffassen, S1IC ernstlich bereut un! 1NC echte Bekeh-
den subtilen Formen VO:  e heute S1e haben IuNg VOTLSCHOMM: haben Von denjenigen Weißen
irgendwie gewufßt da{fß der Gott des Auszugs un des also, die sıch entschieden den BefreiungskampfBundes der (ott Jesu Christi C1iMN anderer Gott 1ST CNgaAgIıCET un! durch diesen ıhren Eınsatz den Status

des Schwarzseins Suüudatrıka auf sıch IM
habenOpposition die 7919}  x Weißen kontrollierten Diese weıißen Christen tragen wiırklichenKirchen
Inn «die Wundmale Christi» sıch Sıe gehören Z

Als die schwarzen Christen dies ınnewurden, verlie- Schwarzen Kırche, nıcht als deren Herren un Me1-
Ren S1C die bestehenden, VO  w Weißen kontrollierten Ster, sondern als Dıiener, nıcht als «Liberale» sondern
Kıirchen, 1ine CISCHC Kırche bilden S1e WI1ICesen als Brüder, denn SIC haben gelernt nıcht sosehr selbst
die Weiße Theologie zurück und SINSCH auf die Suche vieles für die Schwarzen tun, als sıch MItL dem
nach Gott, «der uns einhergeht, der identifizieren, W3as die Schwarzen Cun, hre Befrei-
Hände hat heilen» nach Gott, «der lıebt ung herbeizuführen
und Miıtleid hat» MI dem großen tührenden Dies 1ST die Schwarze Kırche, und diese Kırche
Mann der ersten unabhängigen atrıkanıschen geht uNserem Aufsatz doch bevor WITr über die
Kırchen, Isaiah Shembe, sprechen Schwarze Kırche und die Zukunft reden beginnen

Diese Menschen wußten, da{ß das Evangelıum Jesu können, INusSssen WITr u11l hre JeELTZIgE Lage VOT ugen
Chrristi das KRıngen die Anerkennung des Mensch- tühren

des Schwarzen nıcht verwehrt, un:! MIIt dieser A4aUusSs

dem Gotteswort CWONNECNECN Einsıicht O  n S1C
den Kampf innerhalhb un: außerhalb der Kırche Und II Dıie Schwarze Kiırche der Gegenwart
dieses VWıssen INnspırıert heute viele schwarze Chri-
sten ihrem Suchen nach echtem Menschsein un: Welche Stellung die Schwarze Kırche heuti-

wahren christlichen Kırche SCH Südafrıka eın ”? Ich möchte autf den oder
Aus diesem mehr als We1 Jahrhunderte langen anderen Umstand autmerksam machen, der uns be-

Kampf S12 die Schwarze Kırche hervor, 1nNe schäftigen sollte
Bewegung schwarzer Christen, die Solidarität der
Schwarzen über sämtliche Kontessions und Volks-
STICNZCN hinweggeht Ihr liegt die oleiche schwarze Sıe L5T 2716 Kiırche dıie sıch ıhrer Identität nıcht gewiß

155Erfahrung, das gleiche Wıssen Leiden un! Unter-
drückung un! das oleiche SEMEINSAME Ziel zugrunde, a) Dıie Realıtät der weıßen Vorherrschaftsıch AaUS$S allen Formen der Unterdrückung befreien
S1e 1ST WE ewegung, die tiet VO Glauben daran Der Schwarzen Kırche Südafrıka 1ST noch nıcht
durchdrungen 1ST, dafß das Evangelıum Jesu Christi dıe gelungen, echte Identität erlangen In vielen Fällen
totale Befreiung aller Menschen und dafß der Gott und steht S1IC noch der weıißen Vorherrschaft,
Vater Jesu Christ]ı der (Cott der Unterdrückten 1ST und dies macht den Schwarzen schwer, sıch MItT der

Kırche identifizieren Unter «weıißer Vorherr-
schaft» verstehe iıch nıcht 1Ur die admıinistrative KeisDas Schwarzsein 1SE E1 Status
(ung obschon sehr darauftf ankommt wer der

Aber ıch habe noch auf autmerksam Kırche entscheidet un! wiırklıiıch ıhrem Namen
machen Wır INUSSCH daran 9 daß spricht sondern ıch denke auch das vorwiegendSıtuation WIC der das Schwarzsein (das Un- weiße Gepräge der Schwarzen Kırche ı Stil, lau-
terdrücktsein) nıcht blof( 1ne Hautfarbe, sondern bensverkündigung und Eınsatz.
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©Damit stellt sichdie rage nach der Art der Struktu- Keın Geringerer als Johannes Calvın erinnerte dar-
MICN, welche die Schwarzen geerbt haben Strukturen, d als schrieb: «Iyrannen un! ıhre Grausamkeit

„ die auf die Bedürfnisse VO  a} Menschen zugeschnıtten lassen sıch nıcht ohne viel Kummer un: dorge Ta-

ind, welche tür die Sıtuation der Schwarzen über- Darum diese Worte: «Wıe lange noch? WI1C lange
haupt kein Verständnis haben Keın Wunder also, daß noch?; Wenn jemand durch SCINCN Ehrgeiz un!&

den Schwarzen Kirchen manchmial schwer tallt, Habsucht die Nn Welt durcheinander bringt, über-
dem Bedürftnis der Schwarzen, dafß GCott. 1 ıhrem all Plündereıen verübt schwache Natıonen nter-
Leben ZUSCHCH IST, siınnvoll entsprechen. Eıne drückt un: Unschuldıige bedrängt, schreien alle «Wıe
Voraussetzung echter Identität der Schwarzen Kır- lange noch?> Und da dieser Schrei AaUS dem Empfinden

.che ı1STt die Befähigung, sıch MIt der Gemeinschaftt der Natur un: der Forderung der Gerechtigkeit her-
D ıdentifizieren, ı deren Dienst S1C steht vorgeht wırd schließlich VO Herrn gehört (Der\a Sıe mu{fß siıch MIL deren Vergangenheit, deren (ze- Unterdrückte) weıß daß die Durchbrechung der Ord-

geNWart un deren Zukunft iıdentifizieren S1e mu{ Nung un! Gerechtigkeit nıcht VO  e Dauer seinNn kann
Bestandteil VO  —. ıhr werden, dafß SIC ihre Und 1ST dieses Empfinden uns nıcht VO Herrn CINSC-

Freuden, ıhre Schmerzen, hre Sehnsüchte MmMp- geben? Somıiıt IST CS, als ob (sott auf sıch selber hören
iınden VEIMAS Und die Kırche darf nıcht davor würde, WECNN auf das Schreien un: Stöhnen derer

zurückscheuen, sich MmMI1t dem Kampf für das Volk hört die Ungerechtigkeit nıcht ertragen vVErMOSCN>»
identifizieren In Sudafrıka handelt sıch dabei nıcht (Habakukkommentar, Kap ect CXI)
bloß politischen, sondern auch Natürlich hat Calvin recht Und 1ST siıch die
siıttlichen Kampf er Kampf richtet sıch nıcht Nur Schwarze Kıirche, die die Macht des Antichristen

\r ein unterdrückendes politisches un:! ein ausbeu- jeder Sıtuation Werk sieht sehr ohl bewußt, dafß
terisches wiırtschaftliches System, sondern 1IST auch die Weıgerung, diesem Kampf teılzunehmen,
ein Kampft für die Authentizität des Evangeliums Jesu Akt des Ungehorsams gegenüber Gott darstellt Und
Christi Der Kampf richtet sich ebensosehr 1iNeE WITr W155CNH uch da{fß wahre Befreiung des Menschen
politische Philosophie un:! Praxıs WIC 1nNe PSCU- eshalb VOT sıch geht weıl Christus MIıt dabei 1ST

doreligiöse Ideologie. Die Apartheıd und alles, W as In der Hıtze des Kampftes sınd die Christen heute
damıt SEMEINL IST, 1ST nıcht ein System, das auf dem ganz esonders aufgerufen, Licht der Welt SC1IMN

_ politischen Urteil des Volkes gründet. Sıe verlangt MIt Inmıitten des Kampftes sınd WITL dazu aufgerufen, das,
abgöttischer Autorität ı allen Lebenssphären A W 3as (GSott MIt seiNer zerbrochenen Welt vorhat,

:  wr Unterwürtigkeıt un! Gehorsam, WIC SIC C1in verkörpern Die Christen 11U55C1N darın die VO  - Gott
Christ allein Gott entgegenbringen darf (Selbstver- geschenkten Möglichkeiten echter christlicher Lie-
ständlıich j1STt dies ı Grunde nıcht seltsam. Dıe Apart- be, bedeutsamer Versöhnung un! echtem Frieden
heid. hat dies MIt allen totalıtären Regierungsformen reprasentieren

SCMMCIN.

C) Nıcht D“O  S der 'elt Beschlag Z  IN
b) Der Kampf für dıe Wärdigung des Schwarzen als

Mensch Be1l dieser INEINETr Argumentatıon dart ich nıcht die
Forderung erheben, die Schwarze Kırche solle sıch

Die Identifizierung MItTL dem Kampf tührt der VO  a} der Welt Beschlag nehmen lassen un! der
E on  za  i Einsıicht, dafß der Kampt für die Befreiung un:! die Kampf der Kirche sein Gesetz aufzwingen Nur

Würdigung des Schwarzen als Mensch dem Evange- 1NC kritische Unterscheidung VO der Welt das
liumJesu Christi entspricht. Nıcht als ob der Christ ı Festhalten den VO Evangelıum ihres Herrn aufge-

Laufe des Kampftes alles entschuldigen un! stellten Krıterıien, wiırd dıe Kırche befähigen,
rechtfertigen hätte Aber da Kampf steht hat bedeutsamen Beıtrag leisten, ındem SIC CGottes
das Recht,; gerade auch Kampf Salz und Erde un: Optionen offenhält tür Menschen, die ıhren TIrä-
Licht der Welt SC1N. Zudem Wıeso sollten Christen NnCN, iıhrer Furcht oder ıhrem Kummer Schlachtge-

ühl SIC oft nıcht wahrnehmen Nıcht für nenoder — besser gt_. dürften Christen beiseite
stehen un: zulassen, da{fß der Kampf für NSI Kampf der Christen für siıch ıch CIN, sondern für
BeifreiungZMonopo|l solcher wiırd, dıe nıcht den die Beteiligung der Christen Kampf

Herrn Jesus Christus glauben? Und dies obschon WITr Vor diesem Entscheid werden WITFr nıcht künf-
WwiIssen, da{fß der Schrei des Unterdrückten <«Wıe lange Tages stehen, sondern WITLE stehen schon

e  8 davoril n JE noch Herr?» VO  m} (Jott gehört wiıird?
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AnSıe LSE 2Nne Kirche die V“Oor gewaltigen Heraus- diesem Rıngen kämpften WEe1l Theologien die
Vorherrschaft ı der Schwarzen Kırche.forderung steht

Auf der Seıte gab die Theologie, dieWIr
In ungefähr dem etzten Jahrzehnt siınd der Schwar- VO Christentum des estens geerbt hatten: die
zen Gemeinschaft Südafrıkas tıefgreifende, rasche Theologie der Beschwichtigung un! Ergebung 1nNe

Veränderungen VOT sich Dabe: handelt indıvıdualıstische, jenseitsgerichtete Spirıtualität, die
sıch nıcht sehr Veränderungen der greifbaren sıch die Wirklichkeiten dieser Welt nıcht kümmer-
polıtıschen Struktur, sondern vielmehr Verände- LE, außer daß S1C diebestehende Ordnung als VO  e} Gott
n  n polıtischen Bewulßetseıin, die 1976 gewollt ausgab Diese Theologie verlangte VO den
Höhepunkt erreichten Schwarzen, Sklaverei un! HN HIG eıt ıhre

Nıcht alle JUNSCn Menschen, die während dieser Stellung als Bürger zweıter un: drıtter Klasse einfach
eIit sıch Kampf hervortaten, haben die Kırche hinzunehmen Durch die Umstände CZWUNSCNH oder
verlassen Eınıge VO  a} ıhnen dies enttäuscht un: Aaus völliger Hoffnungslosigkeit akzeptierten die
angewiıdert Viele VO  =) ihnen aber sınd einschließlich Schwarzen diese blutlose, auf den Hımmel ausgerich-.n

iıhrer Eltern, noch der Kırche, aber MIL LEL Theologie, die ı der Schwarzen Kıirche heute. _
hochempfindlichen polıtischen Bewußtsein mMiıt SON- noch wuchert.

Udierenden Fragen nach der Natur un!‘ dem Zeugni1s der $
Kirche Diese Jungen Menschen haben WG Erfah- Fıne Theologie der Weigerungrung, die WEeIL über hre Jahre hinausgeht 1ine Ertah-
rung, die Aaus ıhrem persönlichen aktiıven Eınsatz Auf der anderen Neıte gab 1ine Theologie der 7Kampf für die Befreiung un! ıhr gottgeschenktes eıgerung Fıne Theologie, die sıch weiıgerte, VO

Menschsein worden 1IST Und ich behaupte, Gott anzunehmen, SC1 eintach ein anderes Wort für
daß die Schwarze Kirche noch nıcht weiß WI1IC S1IC IMITL den Status QUO 1Ne Theologie, die einsah daß der
dieser MCH. politisch bewußten (Generatıon UuMmMsSCc- Gott der Bibel C1MN (sott IST, der auf der Seıte der
hen oll Unterdrückten steht un! das Volk aufforderte, sıch

nDieses NEeCUE politische Bewußtsein hat Vereın MITL seinem Kampf für Befreiung un:! Gerechtigkeit der
dem Wıssen das Menschsein der Schwarzen Welt beteiligen Diese Theologie erfaßte die Liebe
Gemeıinschaft Verantwortungssinn her- (sottes sSsCINEM Volk un! sprach eshalb ein klares
vorgebracht Dies un! dazu der aktıve Eınsatz Neın aus gegenüber denen, die Sklaventarmen oder r

Kampf hat das herkömmliche Mißtrauen gegenüber Eingeborenenreservaten, den aseptischen, mMIiıt Kli-
der Kırche fast gyänzlıch ehoben Dıe Männer der maanlagen ausgerusteten Banktempeln un:! Sıtzungs-
Kırche werden nıcht mehr nach iıhrem Amt und der zimmern oder den unklen, angsteinflöfßenden
Autorität die S1C reprasentieren, beurteılt, sondern Gefängnisgebäuden, denen viele Brüder und
das Amt un! die Autorität werden 1U der aktiven Schwestern hre Seelen un! ıhr Leben verloren
Beteiligung dieser Männer Befreiungskampf DC- haben, die Schwarzen unterdrückten un: entmensch-
INESSCNMN liıchten.

Dıies ı1ST die Theologie der großen schwarzen FührerIch Wagc n Obschon uns dies überaus quält,
haben WITr doch 1NE AÄAntwort auf diese Probleme durch die N. Geschichte hindurch SCWESCN: die
tinden Theologie VO  - Denmak Vesey, Frederick Douglass,

Duboaoıis, Martın Luther Kıng } Nhemiah
Sıe 1SE 2Ne Kiırche dıe —O:  x einer fremden T’heologie Tile, Mangena Mokone, Albert Luthuli 1Ur

abhängt CIN1SC WCNISE eNNeCnN Eıne Theologie, die VO  —

Dies halte iıch für sehr bedenklich So vielen Übelstän- Frederick Douglass meiısterhaft ZU Ausdruck C
den der Schwarzen Kırche, der unrichtigen Abhän- bracht wurde:
gıigkeıit uNnseres Lebensstils VO  - weıßen Modellen, der «Ich liebe dıe Religion unNnseres Erlösers Ich liebe die
Hinnahme und Rationalısierung o der Sıtuation, Religion, die VO  D oben kommt der Weiısheit Gottes,

die zunächst lauter, sodann triedlich freundlich 1STtdie unl dermaßen abhängig macht, lıegt Nserec Ab-
a arhängigkeit VO  - remden Theologie zugrunde ohne Parteilichkeit un: Scheinheıiligkeit Ich liebe

die Religion, die auft dem herrlichen Grundsatz der
Liebe Gott und der Liebe den Menschen gründeta) Fıne Theologie der Beschwichtigung un Ergebung M  eun: macht, dafß hre Jünger gegeneinander handeln,
WIC S1IC selbst behandelt scCcıin moöchten Weil ich diese # EJahrhundertelang WAar die Schwarze Kırche

Rıngen begriffen, der Wahrheit vemäfß reden In Religion lıebe, hasse ıch die sklavenhalterische,
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nıcht, WIC INan die schließliche Konfrontationirauenauspeitschende, den Geist verdunkelnde, die

Seele zerstörende Religi0n, die Amerika zwischen der Kırche un:! diesem Staat herumkommen
Wenn 1Ch die 1iNe Religion lıebe, mu{l ıch die andere kann Die Regierung wiırd vielleicht die Kırche
hassen; >wenn iıch die ALIES annehme, mu{fß iıch die andere überzeugen versuchen, da{fß wirkliche Veränderungen
ablehnen >> vorgenNOMm werden un:! da{fß die Kirche u des

Dies 1ST die Theologie, die die Schwarze Kırche sıch Friedens willen SIC akzeptieren sollte Ich denke, WIT

n machen muß Wenn SIC überleben wenn SIC INUSsSeCHN uns darauf gefaßt machen, da{fß die Regierungs-
wirklich Kıirche werden soll Wır INusSsen der sprecher sıch mehr Art christlicher Spra-
Einsicht gelangen, dafß dieser Glaube nıcht ein u- che bedienen un! VO Liebe, Frieden un! Versöhnung
M nıcht Cin «polıtischer» Glaube 1ST sondern reden, all dies, die Wachsamkeit der Kıirche erlah-
Gegenteil das uralte Evangelıum, die Botschaft der men lassen uch manche Schwarze, diea
Tora un der Propheten S1e IST S Botschaft welche ten privilegierten Unterpriviılegierten, werden viel-
die Sündhaftigkeit des Menschen autdeckt seinem leicht entdecken, dafß SIC noch mehr Priviılegien haben,
persönlichen Leben WIC den gesellschaftlichen, poli- un:! versuchen, die Kirche ruck setizen

tischen. und wirtschaftlichen Strukturen, die errich- Und hier 1ST die Schwarze Kırche aufgerufen, wach
tethat Sıe 1ST S Botschaft, die richtet, aber SIC SC1IMN, sıch CYTINNECN, daß SIC nıcht die
spricht‘auch VO  e} Hoffnung, Umkehr und Erlösung. Privilegien derer, die schon mehr als die anderen
1€e ı11ST eiNe Botschaft für das N: Leben Und 1ST haben, ZzUu Krıteriıum nehmen darf sondern dafß SIC

NSsere Aufgabe, diese Botschaft UuUNSCICIN Volk die Gerechtigkeit, die dem «Geringsten der Brüder»
beizubringen, dafß S1IC SCIHNECT Sıtuation für bedeut- eıisten ISU; ZUuU Ma{(stab nehmen muß S1e mMu
SArı wiırd daran denken, da{fß ( böses System nıcht verbes-

se  z werden kann, sondern Aau:  en 15T
Natürliıch IST die zweıte Alternative härter S1e aßt

IT Die Schwarze Kırche Un dıe Zukunft keinen Platz für Kompromisse S1e führt zwangsläufig
Dıie beiden Alternativen ZUr Kontrontation nıcht 1UTr MITL der egierung, SON-

dern uch mMiıt den weıßen und schwarzen Christen,
Was 1ST nachdem WIr Al dies gESART haben, VO  - der dıe VO  =) Frieden schreıien, keın Friede 1ST S1e wırd
Zukunft halten? Im Grunde oibt ‚WC1 Alternati- die Kırche noch verwundbarer machen Wäiährend die
ven VOT denen Land steht Dıie 1Ne esteht egıerung die Kırche der Subversion bezichtigen
darın, IMI dem gegenwartıgen TIrend die weıße wırd werden ıhr einzelne Christen Lieblosigkeit un!
baasskap (Herrschaft) modernisieren un:! UMzZUSC- Intransıgenz vorwerfen ber Ende wiırd die Kır-
stalten, weıterzumachen un! schließlich che ıhre Integrıtät bewahrt haben SonWIC Mose
Bürgerkrieg enden die andere 1ST die, radı- hat die Schwarze Kıirche den Auftrag, MItTL Pharao
kalen gründliıchen Wandel herbeizuführen, der die verhandeln S1IC hat lediglich den Auftrag, den Betehl
Suche nach wirklich Gesellschaft 1E- des Herrn auszurichten « Laß INEeEN Volk gehen!»
ren könnte

Gleichzeitig hat die Schwarze Kırche WEe1l Alterna- Dre: Aufgaben für dıe Schwarze KiırcheS1e kann den Weg der «Realpolitik» un! npas-
Sung die Verhältnisse Steuern, die Menschen drän- Vielleicht dartf iıch CIN1SC Dınge AaNICSCIL, welche die
pCNH, be] Versöhnungsmählern vewährte Konzessionen Schwarze Kırche tun mu{ß sıch für die Zukuntft
anzunehmen un! sıch leicht machen, oder aber
SIC kann testbleiben, die Kräfte der bestehenden Ver-
hältnisse heraustordern un! die Rıisiıken aut sıch neh- a) Dıie AufgabeMECN, die dies MIt sıch bringt

Wır dürten uns nıchts vormachen Die Entschei- Wır INUSSCHN Nsere Hıngabe Jesus Christus bekrät-
dung wird nıcht leicht SCIMHN Nachdem 1U jede be- Fur die Schwarze Kıirche 1ST Jesus der Herr Er
deutsame schwarze Organısation verboten ıIST, 1IST die 1ST der Herr über das Nn Leben Unsere TIreue un:
Kirche wichtiger denn JE geworden als Mıttel, die Gehorsam gelten ıhm alleın Wenn die Schwarze
berechtigten Forderungen des schwarzen Volkes ZU Kırche überhaupt ÜE Zukunft haben soll INUSsenN

WIL diesem Punkt testbleiben Wır sınd letztlichAusdruck bringen Dıie Regjierung weilß dies Des-
halb konzentiert SIC ıhre Unterdrückungsmaßnahmen nıcht den (sesetzen des Staates verpflichtet un! auch
mehr und mehr auf die Kırche. Wenn die Kırche ıhrem nıcht den (Gesetzen der Selbsterhaltung, sondern den

_ Christus un: ıhrer Berutung treu leiben will, sehe ich Geboten des lebendigen (jottes Unsere Treue gehört
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Christus, Nser«ec Ma{(stäbe sınd die Forderungen SC1- anderen Wenn weıiße un: schwarze Christen nıcht
ner Herrschaft VWır werden lernen INUSSCH, dieser Einsıicht gelangen, werden WIT nıcht wirklich
Verhalten nıcht VO  > den Forderungen der bestehenden mıiteinander versöhnt werden
Verhältnisse diktieren assen, auch wenn diese noch (sanz gleich verhält sıch MITL dem Frieden Man 1ST

nıcht schon Frieden mMIit Gott un:! dem Mıtmen-
Wa N AT AAeinschüchternd sCcCin O  N, und uch nıcht VO den

Forderungen wenn auch noch verlockenden schen weıl gelungen 1STt die ugen VO  s den
Ideologie Unser Glaube Jesus Christus un:! die Wirklichkeiten des Bösen schließen Friede esteht
Befreiungsmacht se1NeEs Evangelıums mu{ß die Grund- auch nıcht der Sıtuation, der Terrorismus
lage bilden, auf der WIT un als schlichte IDiener der gegenüber dem Wehrlosen akzeptabel 1ST, weıl un
Welt aufopfern dem Anscheıin des «Gesetzes» erfolgt In Suüdafrıka

trıfft namlıch noch die rage VO Adam Small
«Welches Gesetz”? Das (Gesetz des Menschen, das

Die zweiılte Aufgabe (Gesetz Gottes, das Gesetz des Teutels?» Friede be-
steht nıcht eintach darın da{f nıcht Krıeg 1ST oder

Wır werden lernen IMUSSCNH, nıcht der Versuchung den Distrikten Friedhofsruhe herrscht. Friede IST aktı-
dem unterliegen, W as der große Wiıderstandstheo- Präsenz der Gerechtigkeıt. Er besteht ı Shalom,

Wohlbefinden allerloge Dietrich Bonhoeftter die «bıllıge Gnade» gENANNL
hat Liebe, Frieden, Versöhnung, Gerechtigkeıit sınd Wenn Nserec Theologie nıcht klar macht daß die
evangelısche VWerte die die Schwarze Kırche weıilß christliche Liebe nıcht sentimentalen Gefühl
Aber esteht heute unserer südafrıkanischen sondern Akt der Gerechtigkeıit Tun des
Kırche 1NC Gefahr Christen siınd zuweılen VOI- Rechten esteht haben WITr das Evangelıum nıcht
zweıtelt erpicht darauf da{fß diesem Morast der richtig verstanden Wır INUSSCH unNns nıcht n

scheuen, da{fß der südafrıkanischen Sıtuation christ-politischen Hoffnungslosigkeit «(sutes» gC-
schieht daß S1IC oft zwischen dem echten Wert und liıche Liebe zwıischen Weißen un! Schwarzen politi-
dem bloßen Ersatz nıcht unterscheidenm sche, sozıale und wirtschaftliche Gerechtigkeit umsSC-
In dieser Sıtuation 1ST sehr verlockend Friede un! werden mu{fß wenn SIC Liebe SC1IMN soll Wenn WIT

Versöhnung sehen, S1C überhaupt nıcht gibt dies Cun, sınd WITLr der christlichen Kirche behilflich
In diesem Land sınd die Schwarzen SEeIT dreihundert die Forderung nach Glaubwürdigkeit akzeptieren,

Jahren unterdrückt worden Im Lauf dieser Jahre un! schmerzlıich dieser Vorgang auch SCIN Mag,
haben die Demütigung und Erniedrigung der Seele echt und ohnend wird SsSCIN

VO  e} Millionen VO  5 Menschen ıhren Stempel aufge-
drückt Selbstverachtung un: Niedergeschlagenheıit
sınd das Erbe, das unzählıge CGenerationen uns autbür- C) Duie drıtte Aufgabe
den Viele sınd umgekommen, und noch eıtfere
werden umkommen Mißtrauen, Verdächtigung, Haß Wır IMNUSsSeN darauf vorbereıtet SCIN, der Forderung,
sınd Bestandteılen unseres Lebens geworden Des- die die 1CUEC Sıtuation uns stellen wırd ENTISPFE-
halb IST die Versöhnung entscheidend wichtig Aber chen Es wırd die Forderung SC1IMN, der schwarzen
SIC 111 erkauft SCIN Gemeıinschaft ein bedeutungsvolles Evangelium

Beım Vorgang, (sott MITL der Welt versöhnen, verkünden Für viele uUNserer JUuhgsCnh Menschen
1e1% die Auseinandersetzung MITL dem Bösen Christus UNSEeTCIN Land 1ST die entscheidende Frage die, ob das
einahe aufgeben Aber SIC Walr notwendiıg Es WaTr Evangelium wirklıch das Evangelıum der Beifreiung 1ST

notwendig, autzudecken W as Wirklichkeit und nıcht blo{fß ein Instrument der Weilßen Zur Unter-
Menschen steckt Es War notwendiıg, das fadenscheinitı- drückung der Armen Dıes 1ST MS Herausforderung,

MmMIıt der blofß die Schwarze Kırche autnehmen kannSC Gewand VO  a Pseudounschuld zerreıßen, das
der Mensch sıch gehüllt hatte, sıch vorzumachen, Auch wiırd VO uns gefordert, nen Weg finden,
dafß schuldlos se1l Wahre Versöhnung kann nıcht sıch gewichtig Kampf beteiligen Worte un!
geschehen ohne diese Auseinandersetzung Versöh- Verlautbarungen SCHUSCH nıcht mehr Mıt tragischer
Nung 1ST nıcht ein Wohlbehagen SIC sıch miıt dem Unausweichlichkeit wırd das Gewalttätige das dem
bel auseiınander Um versöhnen, mußte Christus Unterdrückungssystem Südafrıka innewohnt, noch
sterben Wır dürfen uns nıchts vormachen Versöh- mehr Gewalt un: Gegengewalt auslösen Da
nNuns besagt nıcht daß INan einander die and oibt unmöglicher wırd triedlich protestieren, greift die
und SINZT «Schwarz un: weıiß InNnmen>» S1€e besagt Meınung, da{fß Gewalt der CINZISC Ausweg SCI,
Tod un! Leiden, die Hingabe SC1INCS Lebens für den mehr sıch
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f n
ch weiß JETZT, daß das Problem der Gewalt C1IN Al dies leitet keine Verhandlungein, aber sa uns,

eißes Eisen ı1ST, un hier ı1St nıcht der Ort, darüber dafß WIr uns über die Voraussetzungen un:! den Rah-
iskutieren. och möchte ichN, dafß die unglaub- INEC.  3 klar sein INUSSCH, die Verhandlung tattzu-
che Scheinheiligkeit weıißer Christen ı dieser Bezie- finden hat

hung entsetzlich Ist, un:!' wırd alle NSsere Kräfte Wer all dies Atrıka tut mu{l Verdruß ewartıgen
beanspruchen, den Schaden wiıeder gutzumachen, der Dıe unterdrückende, ıntolerante Art der Re-

christlichen Glaubwürdigkeit diesem Punkt RICTUNg kann diese Dınge nıcht erlauben Und doch
. zugefügt worden 1ı1STt hat die Kirche keine andere Wahl Und während WITLE

Obschon die Debatte noch nıcht abgeschlossen i1ST dies tun, IMNUSSCH WIT uns darauf gefaßt machen, noch
und WITr vielleicht mMIit noch mühsameren Sıtuationen Schlimmeres erleiden. Der Herr selbst mahnt uns:

«Der Knecht steht nıcht über seinem eıster.. \ UndZzu tun haben werden, IMussen WIr uns gleichzeitig
für die Schwarze Kırche gilt ganz besonders dasweıgern, untalıg SC1IH Die Kirche mu{ß SPUur-Ör  } baren ruck auf das System auslösen un:! ausüben; Herrenwort «Wer SC1IMHN Leben jeden Preıs reiten

dies 1St ein gewaltloser Weg, Wandel herbeizu- ll wiırd verlieren; wer aber SC1IN Leben
tühren. Die Kırche muß Programme zivilen Ungehor- meiıinetwillen und des Evangeliums willen verliert

wird reitenSamnls auf Massenbasıs aNrcgch un! unterstutzen un:!
diesbezüglıch namentlich weılße Christen heraustor- Wenn die Schwarze Kirche dies einzusehen9

dern Es AL nıcht mehr, Verlautbarungen raucht un die Zukunft nıcht bange sein

erlassen, ungerechte (Gesetze verurteıilen un! dann Und bete ıch darum, daß dıe Schwarze Kirche
schon Lags darauf die gleichen Gesetze befolgen, als Südafrıka durch dıie Gnade (Csottes wirklich die Kirche
ob nıchts geschehen WAarece Für die Schwarze Kırche 1ST Christi S15

1U  = die eıt gekommen, der egıerung un: deren Im Kampf un! der Hıtze des Geftechtes 1Ne dienen-
de Kirche.Leuten n Wır können ure ungerechten (seset-

nıcht MItTtm(Gewıissen befolgen, denn Bösen In Gewalt, Unterdrückung un! Hafß 1nNe propheti-
nıcht mitzuwirken 1ST 1iNe sıttlıche Pflicht WIC die; sche Kıirche.
Guten mitzuwirken So werden WIr unserem Volk In Hoffnungslosigkeit un:' Leid 1Ne hoffnungserfüllte
beibringen, w as heißt, Südafrika Gott mehr Kırche
gehorchen als den Menschen Mıt Studie Im Kompromiß 1Ne engagıerte Kırche

In Fessel un Furcht 1Ne befreite Kircheüber das Investitionsproblem wird nıcht sein

ber CiN kraftvolles direktes Handeln wiırd diesen In Einschüchterung und Schweigen 1ine bekennende
ırmen ZCI1SCN, wWwI1Ie die Kırche MI1t der Lage Kirche

-  Sa“ unseres5s Volkes In Leiden un: Tod ine befreiende Kıirche
Dıie Schwarze Kırche mu{ hinnehmen und erstie-:  g In Versagen un! Enttäuschung E gläubige Kirche

C
hen, daß der Unterdrücker den Unterdrückten hre (sott dem Gott der uns durch Jesus Chrı-
Rechte NC freiwillig geben wiırd. S1e 1LL1USSCH VO STUS, Nsern Herrn, rettet se1 die Ehre, Mayestät,
Unterdrückten gefordert werden. Autorität un:! Macht die schon VOT aller eıt hatte,

Es ı1IST Nu der Zeıt, einzusehen, da{fß manches VO  5 un! immerdar!
dem, worüber WITr Jahr für Jahr betrübt sprechen Aus dem Englischen übersetzt VO] Dr ugust erz
wirtschaftliche Ungerechtigkeıit Ausbeutung, unstete

Arbeıt Mißstände sınd die dem Wirtschaftssystem,
das WITLr uns halten, ınnewohnen System, AUBREY BOELESAK

das NSsSeCeICc Kırchen o abgesegnet haben! Die
1946 geboren; Studien 1ı Kapstadt, New York, Amsterdam undSchwarze Kırche mu{ß siıch bewußt werden: Wenn
ampen; Dr. theol. der Theologischen Hogeschool Kampen, Nıeder-

Wirtschaftssystem diese Übelstände notwendıg lande: SC Studentenpfarrer der Universıität estern Ca  >
ebentfalls Nationalpräsident des Bundes christlicher Studenten VO!  3macht 1IST nıcht über diese bel sprechen,

sondern das System 1ST andern! Südatrıka Veröffentlichungen Farewell Innocence, socıjal-ethical
study ot Black Theology and Black Power (Orbis Press, USA)

Auf jeden Fall gehört Zur Aufgabe der Schwarzen Unschuld die schuldig macht (Lutherischer Verlag Die Vınger
Kırche, ernstlich nach Wirtschaftssystem Van God 1'979) (Predigten ber Glauben un Polıitik englische und

deutsche Ausgabe Vorbereitung) Anschrift Nederduitse Geretfor-suchen, das ermöglıchen würde, den Reichtum meerde Sendingkerk Studentepastoraat, oek Street, Glenhaven,
dieses Landes gleichmäßig verteilen Bellville South 7533 Republik Südafrıka
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